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Ansprechpartner

Mit Alkohol und
Drogen unterwegs

Am Dienstag gegen 1.10 Uhr
hielten sie einen 50 Jahre alten
Autofahrer in der Herborner
Otto-Wels-Straße an. Da sie
den Verdacht hatten, dass der
Mann unter Alkoholeinfluss
stand, ließen sie ihn pusten.
Mit 2,12 Promille fiel der Alko-
test deutlich aus. Die Beamten
ordneten eine Blutprobe an
und stellten den Führerschein
des 50-Jährigen sicher.

In Dillenburg nahm die Poli-
zei bereits am Samstagmorgen
um 6.35 Uhr einen 22-Jährigen

Polizei zieht Autofahrer aus dem Verkehr

Herborn/Dil lenburg
(mh). Polizisten haben jetzt
zwei Autofahrer, die Alkohol
und Drogen konsumiert hatten,
aus dem Verkehr gezogen.

fest, der sich kurz zuvor ange-
sichts eines nahenden Streifen-
wagens von einer Personen-
gruppe entfernt und ein Tüt-
chen mit Rauschgift weggewor-
fen hatte. Die Polizisten stell-
ten das mit einem Amphet-
amin gefüllte Tütchen sicher
und nahmen den Besitzer mit
auf die Dienststelle. Da weite-
re Ermittlungen ergaben, dass
er kurz zuvor auch Drogen kon-
sumiert und sich anschließend
ans Steuer seines Autos gesetzt
hatte, ordneten die Beamten
eine Blutprobe bei ihm an.

Der Mann muss sich nun we-
gen des Verdachts des Fahrens
unter Drogeneinfluss und des
Besitzes von Drogen verant-
worten.

Jungtiere erfreuen auch im Spätsommer die Be-
sucher des Vogelparks in Uckersdorf.

Derzeit können die Gäste dort beispielsweise Pfauenküken
erleben, wie sie mit ihrer Mama über die Wege in dem Na-
turerlebniszentrum spazieren (Foto). Außerdem sind kürz-
lich fünf Küken der markant-feuerroten Heiligen Ibisse so-
wie ein Beo-Junges geschlüpft. (w/Foto: privat)

Schüler lernen sicher fahren
Dillenburg (kaw). Mit dem

Projekt „Verkehrssicher in Mit-
telhessen“ möchte das Polizei-
präsidium Mittelhessen die
Straßen sicherer machen und
vor allem junge Verkehrsteil-
nehmer vor sich selbst schüt-
zen.

Anschauungsunterricht für 500 Jugendliche in Dillenburg

„Wir wollen auf junge Leute
zu gehen, und zwar dort, wo sie
sich aufhalten“, sagt Andreas
Düding, der beim Regionalen
Verkehrsdienst Lahn-Dill für
das Projekt „BOB“ im heimi-
schen Raum verantwortlich
ist. Derzeit sind er und sein
Kollegen Markus Schaaf an
den Gewerblichen Schulen des
Lahn-Dill-Kreises in Dillenburg
zu Gast, um insgesamt rund
500 Schülerinnen und Schülern
die Gefahren sowie Folgen von
Alkohol und Drogen im Stra-
ßenverkehr vor Augen zu füh-
ren. „Wir wollen nicht scho-
cken, aber man muss solche
Bilder einfach mal gesehen ha-
ben“, erläuterte Andreas Dü-
ding bei der Auftaktveranstal-
tung. Die Fotos von völlig de-
molierten Autos, in denen
Menschen nach einem Unfall
unter Alkoholeinfluss starben,
verfehlen ihre Wirkung nicht –
das junge Publikum ver-
stummt.

Wichtiger noch als diese Fo-
tografien sei jedoch der As-
pekt, dass man bei einem Un-
fall unter Alkohol- oder Dro-

geneinfluss jemanden aus sei-
nem Umfeld, vielleicht sogar
aus seiner Mitte verliere. „Die
emotionale Ebene scheint be-
sonders anzusprechen. Sie
macht Jugendliche betroffen.
Es wird vor Augen geführt,
dass im Freundes- und im Fami-
lienkreis jemand fehlt“, sagt
Düding: „Die Wahrscheinlich-
keit, dass jemand aus eurem
Umfeld fehlen könnte, ist ganz
klar gegeben.“

Die Zahlen würden dies
deutlich machen. Rund 21 000
Unfälle wurden im Jahr 2006 im
Zuständigkeitsbereich des Poli-
zeipräsidiums Mittelhessen
aufgenommen, der die Land-
kreise Marburg-Biedenkopf,
Gießen, Wetterau und Lahn-
Dill umfasst. Knapp 5000 Men-
schen wurden verletzt, für 67
Beteiligte kam jede Hilfe zu
spät. Beinahe ein Drittel aller
Unfälle würden von 18- bis 24-
Jährigen verursacht. Ange-
sichts ihres Bevölkerungsan-
teils von rund acht Prozent sei
die Quote sehr hoch.

„Unfälle durch Alkohol, bei
denen vier oder fünf junge
Menschen im Fahrzeug sitzen,
sind vermeidbar“, legte Dü-
ding eindringlich dar. Wenn
man mit mehreren abends un-
terwegs sei, solle man unbe-
dingt vorher absprechen, wer
der Fahrer ist und keinen Alko-
hol trinkt.

Sogar schon zwei Flaschen

Bier am Abend könnten ver-
heerende Folgen für Autofah-
rer haben: „Bier wird sehr ver-
harmlost. Dabei haben zwei
Falschen Bier und acht Gläs-
chen Schnaps den gleichen Al-
koholwert, nämlich 40 Gramm.
„Man verschätzt sich sehr häu-
fig, auch was den Abbau des Al-
kohols im Körper betrifft“,
warnte Düding die Schüler vor
entsprechenden „Trinktabel-
len“. Es gebe viele Unbekann-
te, die beim Alkoholabbau im
Körper eine Rolle spielten. Bei-
spielsweise komme es auf das
Körpergewicht und die Alko-
holgewöhnung an. Unbekannt
sei dagegen der Alkoholgehalt
eines Getränks, das gemischt
worden sei: „Wisst ihr, wie viel
Alkohol ein Wodka-Mischge-
tränk hat?“

■ Schon zwei
Flaschen Bier
können
verheerende
Wirkung haben

Die Wirkungen auf den
menschlichen Körper seien
vielfältig: Die Reaktionszeit
steige, die Sehfähigkeit werde
vermindert, die Konzentration
lasse nach, die Reizbarkeit stei-
ge ebenso wie die Risikobereit-
schaft.

Im Falle eines Unfalles

durch Alkohol könne man sich
auf hohe Folgekosten einstel-
len. Für den Unfall selbst, Ge-
richts-, Anwalts- und Verfah-
renskosten, Geldstrafe, Re-
gressforderung der Vesiche-
rung, Einkommensverlust
durch Kündigung, Preise für
Taxi, Bus und Bahn sowie für
die Medizinisch-Psychologi-
sche Untersuchung (MPU) kön-
ne man mit durchschnittlich
30 000 Euro rechnen.

„Wir sind aber nicht nur
hier, um die ganzen Probleme
aufzuzeigen, sondern auch ei-
ne Lösung vorzustellen“, gab
Düding an seinen Kollegen
Markus Schaaf ab. Die „Bob“-
Kampagne gegen Alkohol am
Steuer gewinne immer mehr
Freunde. Der knallgelbe
Schlüsselanhänger signalisiert
jedem deutlich, wer an diesem
Abend der Fahrer ist, keinen
Alkohol trinkt und seine Freun-
de sicher nach Hause bringen
möchte. Seit Beginn der Aktion
„Bob“ wurden 45 000 Anhänger
im Zuständigkeitsbereich des
Polizeipräsidiums Mittelhes-
sen verteilt. Im Lahn-Dill-Kreis
beteiligen sich 71 Gaststätten
und Kneipen an dem Projekt.
Zudem fragen immer häufiger
Vereine bei der Dillenburger
Polizei nach dem Projekt. Wei-
tere Informationen gibt es auf
den Internetseiten „www.akti-
on-bob.de“ und „ww.verkehrs-
sicher-in-mittelhessen.de“.

Dillenburg (hb). Mit einer
Verfahrenseinstellung gegen
milde Auflagen hat das Schöf-
fengericht in Dillenburg unter
dem Vorsitz von Richter Mat-
thias Gampe gestern den
Schlussstrich unter eine tür-
kisch-deutsche Beziehungskis-
te gezogen, mit der fast alle Kli-
schees bedient wurden.

Der 28-jährige türkische An-
geklagte, der angab, schon mit
19 Jahren ein erfolgreicher
selbstständiger Geschäfts-
mann gewesen zu sein, lebte in
Herborn mit seiner deutschen
„Verlobten“ zusammen, mit
welcher er schon vor fünf Jah-
ren eine Tochter hatte, der vor
zwei Jahren ein Sohn folgte.
Das hinderte ihn allerdings
nicht, vor mehr als fünf Jahren
eine heftige Liebesbeziehung
mit einer damals 14-jährigen
Deutschen anzufangen, die so-
zusagen als Nebenfrau gehal-
ten wurde, und zwar, wie das
Gericht feststellte, nach alther-
gebrachten Prinzipien: Eifer-
süchtig wachte er über jeden
ihrer Schritte und ihre Telefo-
nate, imponierte ihr allerdings
auch mit wertvollen Geschen-
ken und seinen protzigen Au-
tos. Nebenbei verkündete er
immer wieder: „Du gehörst
mir! Ich bringe Dich um!“

Liebe und Hass wechseln sich ab
Türkisch-deutsche Beziehungskiste endet mit Bußgeldzahlung an das Frauenhaus

Die Love-Story hatte, so bestä-
tigen beide Kontrahenten, eine
ununterbrochene Folge von
Höhen und Tiefen, Hass und
Liebe, Krach und Versöhnung.

Ende November 2006 ge-
schah dann der erste Fall, der
den Angeklagten gestern vor
die Richter führte und den
Staatsanwalt Dieter Möbus als
Freiheitsberaubung und Kör-
perverletzung anklagte.

Der Türke habe die damals
knapp Achtzehnjährige in Hai-
ger abgeholt, um mit ihr zu re-
den. Er sei bis nach Sechshel-
den gefahren und habe sie un-
terwegs geschlagen, gewürgt
und ins Gesicht gespuckt.

Auf einem Parkplatz ging der
Krach weiter; ein Autofahrer
hielt an und fragte, ob er helfen
könne, aber der Mann schickte
ihn weg. Dann brachte er das
Mädchen wieder nach Hause,
nachdem sie ihm erklärt hatte,
sie wolle wieder mit ihm zu-
sammen sein.

Die inzwischen Zwanzigjäh-
rige erklärte gestern als Zeu-
gin, sie habe ihn damit nur be-
ruhigen wollen. Allerdings hat-
te sie inzwischen auch den Ver-
dacht, dass seine Beteuerun-
gen, er habe sich von seiner
„Verlobten“ getrennt und liebe
nur ganz alleine sie, nicht ganz
glaubhaft seien. Sie trennte

sich von ihm.
Im März 2007 kam es aber er-

neut zum Zusammenstoß: Der
inzwischen aus der Selbststän-
digkeit in Hartz 4 gewechselte
Kraftfahrer verlangte „das
Geld“ zurück, das er der Freun-
din im Laufe der Jahre geliehen
haben wollte, während sie das
als geschenkt einordnete. Eine
präzise Summe nannte er
nicht.

■ Landsmann droht
mit Kurdenbande

Unglücklicherweise mischte
sich ein Landsmann ein, wel-
cher der jungen Frau mitteilte,
ihr Ex-Lover wolle ihr eine Kur-
denbande aus Wetzlar schi-
cken um das Geld einzutrei-
ben. In der Anklageschrift war
das eine Nötigung. In Wirklich-
keit aber entpuppte es sich als
pure Angabe, wie sich später
herausstellte. Aber erst wurde
jetzt Anzeige erstattet, in wel-
che die „Entführungsfahrt“
vom November 2006 gleich mit
eingearbeitet wurde. Und wie-
der kam es zu einer Art Versöh-
nung: Auf dringendes Bitten
des Angeklagten nahm die
Frau die Anzeige zurück, aber
jetzt war der Stein im Rollen.

In der gestrigen Verhand-

lung stellte sich der Angeklag-
te wortreich als absoluter Eh-
renmann vor, der sich zu der
Selbsteinschätzung verstieg:
„Seitdem ich die Kinder habe,
bin ich ein anderer Mensch ge-
worden. Ich denke immer zu-
erst an meine Kinder!“

„Er kann auch ein guter
Mensch sein“, sagte die Blondi-
ne im Zeugenstand und beton-
te, sie habe wirklich ein Jahr
lang geglaubt, er lebe alleine.
Sie wolle ja nichts gegen Tür-
ken sagen, meinte sie, aber der
hätte eine Frau und zwei Kin-
der zu Hause und suche sich
nebenbei noch was Jüngeres
zum Vernaschen.

Die Frau übrigens, so erfuhr
man im Laufe der Verhand-
lung, wisse bis heute nichts
vom leidenschaftlichen Dop-
pelleben ihres Lebenspartners.

Dieser konnte nach einem
Rechtsgespräch zwischen den
beteiligten Anwälten und dem
Richter das Gericht unbelastet
verlassen, weil sich die Vor-
würfe des Staatsanwaltes an-
gesichts der Aussagen be-
trächtlich reduziert hatten.
Für die Tätlichkeiten im Auto
entschuldigte sich der Ange-
klagte noch vor Gericht. Der 28-
jährige muss eine Geldbuße
von 600 Euro an das Frauen-
haus in Wetzlar zahlen.

Der 45er liegt vor
dem Beifahrersitz

Beamte der Autobahnfahn-
dungsgruppe hatten die Waf-
fen in einem Transporter ge-
funden, den sie am Sonntag ge-
gen 9.45 Uhr zur Kontrolle auf
den Parkplatz „Schlierberg“ an
der A 45 bei Haiger lotsten. Der
23 Jahre alte Fahrer aus Düssel-
dorf gab an, dass er gerade um-
ziehe. Hinter der unverschlos-
senen Tür zum Laderaum fan-
den die Beamten dann in ei-
nem Plastikkorb vier scharfe
Pistolen und ein Elektroschock-

Polizei findet fünf scharfe Pistolen inTransporter

Haiger (he). Polizisten ha-
ben am Sonntagmorgen an der
Autobahn A 45 fünf scharfe Pis-
tolen und 350 Schuss Munition
sichergestellt.

gerät. In einer Sporttasche vor
dem Beifahrersitz transportier-
te der Mann zudem eine weite-
re Pistole der Marke Glock vom
Kaliber .45 nebst Magazinen
und 350 Schuss Munition.

Wie die Beamten feststell-
ten, konnte der Mann lediglich
eine Waffenbesitzkarte für
zwei der Pistolen vorweisen.
Über die Herkunft der übrigen
drei Pistolen und des Scho-
ckers schwieg der vorläufig
Festgenommene bei seiner
Vernehmung auf der Polizei-
station in Dillenburg. Pistolen
und Schocker wurden vorläu-
fig sichergestellt. Der Festge-
nommene konnte nach seinem
Verhör weiterfahren.

Nehmen Saubermänner
fast 6000 Euro mit ?

Zwei Männer, die mit einem
weißen Transporter gekom-
men waren, hatten der älteren
Hausbesitzerin am Montag ge-
gen 12 Uhr angeboten, ihre Ter-
rasse zu reinigen. Man verein-
barte einen Preis von 450 Euro.
Nach zwei Stunden beendeten
die Männer ihre Arbeit, kas-
sierten ihren Lohn und zogen
weiter.

Kurz darauf stellte der Sohn
der Auftraggeberin fest, dass
aus einem Büroraum im Erdge-
schoss ein Geldbetrag von 5000
bis 6000 Euro fehlt. Nach den
bisherigen Ermittlungen kom-
men kommen nach Erkenntnis-
sen der Polizei nur die „Sauber-
männer“ in Betracht. Ihnen

Männer könnten bei Reinigung zugegriffen haben

Herborn-Schönbach (he).
Mitarbeiter einer Reinigungs-
firma stehen in dem Verdacht,
in Schönbach einen Bargeldbe-
trag von 5000 bis 6000 Euro ge-
stohlen zu haben.

hatte die Seniorin während der
Terrassenreinigung gestattet,
die im Haus befindliche Toilet-
te aufzusuchen.

Eine Täterbeschreibung
konnte die Frau nicht abgeben.
Sie sollen jedoch Deutsch ge-
sprochen haben und mit einem
weißen, geschlossenen Trans-
porter unterwegs gewesen
sein. Das Kennzeichen ist nicht
bekannt.Die Polizei warnt in
diesem Zusammenhang vor
derartigen Haustürgeschäften.
Neben der in aller Regel min-
derwertigen Verrichtung, so
Polizeisprecher Torsten Liebig,
passieren im Umfeld solcher
Tätigkeiten immer wieder
auch Straftaten.

„Lassen sie daher Fremde
nie unbeaufsichtigt in ihre
Wohnung und nehmen sie
grundsätzlich Abstand von
Schnäppchenangeboten an der
Haustür“, warnt der Fach-
mann.

Der 1. Kartellsenat des
Oberlandesgerichts hat sich
auf die Seite der Kartellwäch-
ter geschlagen. Nach dem
ersten Verhandlungstag um
überhöhte Wasserpreise der
enwag, der Wirtschaftsmi-
nister Alois Rhiel (CDU) den
Hahn abdrehen will, dürfen
Verbraucher in Wetzlar auf
um ein Drittel günstigere
Wasserkosten hoffen. In ganz
Deutschland wird das Urteil
mit Spannung erwartet. Es
ist das Leitverfahren, der Prä-
zedenzfall, der auch die Rich-
tung für die übrigen sieben
Kartellverfahren gegen hes-
sische Wasserversorger vor-
gibt. Doch bevor es zur Preis-
senkung kommt, wird noch
viel Wasser die Lahn hinab-
fließen. Egal, wer bei der Ur-
teilsverkündung als Verlierer
hervorgeht, er kann Revision
beim Bundesgerichtshof ein-
legen. Eine Entscheidung
dort ist 2008 nicht mehr zu
erwarten. Mit 31. Dezember
aber verliert die Ministerver-
fügung ihre Wirkung. Sechs
Jahre Wasserstreit würden
klammheimlich im Erdreich
versickern, wenn Rhiel die
Frist nicht noch verlängert.
Ein letzter „Fluchtweg“ bleibt
der enwag bis zum Schluss:
Das Wassergeschäft an die
Stadt zurückgeben. Die legt
statt Wasserpreisen Wasser-
gebühren fest, die dem Zu-
griff durch die Kartellauf-
sicht entzogen sind und sehr
wahrscheinlich für den Kun-
den teurer werden als heute.
Oberbürgermeister Wolfram
Dette sieht die Möglichkeit
„nur für den absoluten Not-
fall, wenn die enwag dauer-
haft Verluste erwirtschaftet.
Das wäre nicht zu verkraf-
ten.“ Nicht zu verkraften für
den Verbraucher aber wäre
die endlose Fortsetzung die-
ses Katz-und-Maus-Spiels.
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Andreas Düding (rechts) und sein Kollege Markus Schaaf machen den Dillenburger Schülern klar, dass Unfälle nicht nur Geld kos-
ten, sondern manchmal sogar Menschenleben. (Foto: K. Weber)


